
Leilage ;» r,, ^ 7
.

'

7
. .

'

Chronik .

"

LCr . 12S . Samstag , 26 . Oktober 1SSS

Zur Selbsthilfe im Kleingewerbe .
Nachdem die österreichische amtliche

Statistik die Mängel der Zwangsgenossen¬
schaften zur Genüge dargethan hat , ist
jetzt in W i en von Kleingewerbetreibenden
ein Versuch mit der Bildung einer freien
Produktiv - und Verkaufsgenossenschaftge¬
macht worden . Fünfzig kleine Unterneh¬
mer der verschiedensten Handwerkszweige
haben sich dort vereinigt , um unter Bei¬
setzung aller kleinlichen Nebenrücksichten
die Verwertung ihrer Erzeugnisse gemein¬
sam zu betreiben. Die Magazinsgenossen¬
schaft, die sie bildeten, ist am 10. d . M.
ins Leben getreten . Diese neue Genossen¬
schaftsbildung besteht darin, daß sie für
den Ausstellungs - und Verkaufsraum sorgt ,
den Verkauf vermittelt und Vorschüsse
auf die Waren gewährt . Ferner soll sie
den Mitgliedern als Zentralstelle für die
Beschaffung von Arbeiten und für die
Annahme von Bestellungen dienen. Die
Mittel zur Lösung dieser umfangreichen
Aufgabe werden durch kleine Beiträge
beschafft und durch Ausgabe von Ge¬
schäftsanteilen zu 10 Gulden . Kein Ge¬
nossenschafter darf aber mehr als zwanzig
solcher Anteile erwerben.

Die Nachahmung einer derartigen Ge¬
nossenschaftsbildung kann auch unseren
deutschen Kleingewerbetreibenden empfohlen
werden ; denn es ist darin der richtige
Weg zu erblicken , auf dem der Kleinbe¬
trieb feine Existenzfähigkeit gegenüber dem
Großbetrieb erhalten kann. Einzeln kann der
kleine Handwerker das Kapital zum Ankauf
der nötigen MafchinenundHandwerksgcräte
nichtleichtaufbringen . Jstihmdies aber auch
gelungen, so handelt es sich für ihn noch um
Erlangung von Arbeitskräften und von Ar-
beitsmatcrial . Wenn das nötige Geld
zum Einkauf der Rohstoffe und zur Be¬
zahlung der Löhne vorhanden ist , dann
braucht die fertige Ware nicht verschleu¬
dert zu werden. Jeder Schleuder - und
Notverkauf hat große Nachteile zur Folge ,
indem er nicht nur den Verkäufer , son¬
dern auch den Marktpreis im Allgemeinen
schädigt und die Reellität des Geschäfts¬
betriebs untergrübt. Die Produktiv - und
VerkaufsgenossenschaftcuderKleingewerbc-
treibenden bilden das sicherste Mittel , um
das Kleingewerbe in den Stand zu setzen ,
sich dem Großbetrieb zu nähern nnd dem-
znfolge mit Ehren das Feld zu behaupten .

Vermischtes .
— Der Pariser Schriftsteller Jules Leomine ,

der an dem Dresdener blterarffchen Kongreß
teckgenommen hat, veröffentlicht im „ Radical "
einen bemerkenswerten Artckel über die Ein¬
drücke, die er auf seiner Reise durch Deutsch¬
land gesammelt hat. Unter anderem heißt es
darin : Die Empfindung , die einem beim An¬
blick Deutschlands überkommt, ist die , daß
man eine ungeheure Kraft vor sich habe ; ich
spreche nicht von der militärischen , sondern
der physischen Kraft , die sich überall durch
die Stärke der Münmr , das gesunde Aus¬
sehen der Frau . n kundgiebt, und von der
Größe der nach den verschiedensten Richtungen
hin vollbrachten Werke . Ich sage das , um
gegen unsere Schreier zu reagieren, die Deutsch¬
land als schwach , blutleer und als durch unsere
Milliarden verarmt hinstcllen . Nun denn, so
mögen sie hingehen und sehen.

— Der Direktor des Madrider
Spezialitäten-Theaters „ Circo de Paris "
hatte, um ein gutes Sonutagsgeschüft zu
machen , eine Unmenge von Eintrittskarten
für die Galerie verkauft , und als die
Vorstellung beginnen sollte , eröffneten
etwa ISO Personen , welche sich im Besitz
von Karten befanden, aber auf der Ga
lerie auch nicht ein einziges Plätzchen
mehr frei gefunden hatten , einen Sturm
gegen die Kasse und verlangten ihr Geld
zurück. Obwohl die Gerechtigkeit ihrer
Forderungen auch von den anwesenden
Polizcibeamten anerkannt wurde , weigerte
sich die Direktion doch ganz entschiede » ,
das Geld herauszuzahlcn und verwies die
Leute auf den Klagcweg. Es entstand
nun beim Foyer ein Niesenskandal und
ein Polizist eilte zu dem stellvertretenden
Gouverneur , Herrn Casadoy Mata , und
bat um Verhaltungsmaßregeln . Kurz ent¬
schlossen machte sich der Gouverneur
selbst auf den Weg nach dem Theater und
ordnete au , daß alle Diejenigen , welche
auf der Galerie keinen Platz fänden , der
Vorstellung von den Logen- und Parquct -
plätzen aus beiwohnen sollten . Man kann
sich d .' nken , daß diele weise Verfügung
des Gouverneurs von den beteiligten Per¬
sonen mit ungeheurem Beifall begrüßt
wurde , und bald darauf strömten gegen150 „ kleine Leute" , Taglöhncr, Zigarren-
wicklerinnen , Dienstboten , Nähmädcheu
u . s . w . ins Theater und ergriffen von
den Logen und von den unbesetzten Plätzen

der ersten Parquetreihen Besitz , zum
größten Staunen der anwesenden Lebe¬
männer und Modedümchen. Die Leitung
des Theaters aber speit Gift und Galle ,
zumal sic außer dem Spott auch noch den
Schaden hatte , denn der Gouverneur hat
sie wegen „ unbilligen Verhaltens" noch
zu 250 Pesetas Strafe verdonnert .

— W -r ist Fabrikant , und wer ist als
Handwerker zu betrachten ? Diese Frage , welche
bisher sowohl den Gerichten als auch den
Laien viel Kopfzerbrechen verursacht hat, wurde
endlich vom Reichsgericht beantwortet. Bis
jetzt wurde eine Arbeitsstätte , in der 10 Ar¬
beiter und mehr beschäftigt sind , als Fabrik
betrachtet , und danach wurden die Bestim¬
mungen des Unfallversicherungsgesetzeszur An¬
wendung gebracht . Wir jedes praktische Bei¬
spiel lehrt, ist diese Ansicht absolut falsch, da
die Anzahl der Arbeiter immer noch nicht
auf einen Fabrikbetrieb schließen läßt . Auch
die Auffassung, für fabrikmäßige Arbeit die
Benutzung der Maschine als entscheidendes
oder nur m tentscheidendes Kriterium hinzu¬
stellen, ist nicht stchhalt g , da niemals die
Grenze zwischen Maschine und Werkzeug fest -
gestellt werden kann und selbst die Einfügung
des Moters in den Betrieb nicht für das End¬
resultat, das Fabrikat , maßgebend ist. Das
Reichsgericht hat daher einen andern Grund-
satz festgestellt , und dieser ist die Arbeitst . ilung .
Arbeitet der produzierende Arbeiter allein an
der Fertigstellung des Werkes, so ist „ Hand¬
werk " vorliegend. Arbeiten jedoch verschiedene
Arbeiter zur Fertigstellung — jeder nur an
einem Teile des Fabrikats — so ist das eine
— „ Fabrikthätigkeit " .

Meinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden, Verdauungs¬
schwäche, Appetitmangel rc . leiden , teile ich
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie
sehr ich selbst daran gelitten und wie ich hie¬
von befreit wurde.

Pastor a . D . KhPke in Schreiberhau
(Riesengebirge .)

I Velour , KammgLrn , Okoviokunll ß
H Luxlrin ä IVl. 1. 35 per kleisr ß
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Leeren- » Knrdell-Lneüge
in besten Dualitäten, tadelloser Verarbeitung ,
größter Auswahl und billigsten Preisen bei

H . I ^Säsrsr ,
Münchener Kleiderfabrik ,

"UsorzHeirn .

Sämtliche Saisou-Neuheiten
in Megen - und Kindermänteln, Zac-
quetles , Kragen , Aapes , Bäder etc
sind in größter Auswahl bei billigsten Preisen vor¬
rätig .

L. I,eävrvr, Münchener Kleiderfabrik,

-lDllsiuverkauk für kkoi^lt^iiu und HiuMZsud bsi
^ r . I^ OSSSnilSSOllSN , D6illi1irlA8trÄ886 16 .

I

ÄoirircspitSi ^
>lsooMmu 1807 /

6irü88d68 liUMr iu Idsrrsn - , Damen - und Xinder- Stietsln
8owi6 IVIoliörs- Setiulisn .

^Neiuverkauk kür kkor ^Ilkim und I7m«4)dui>̂ bei
k-> . l< OSS6Nll380ll6N , v6irn1inA8tiÄ886 16

am '
VVai86u1iuu8i>1a,t2.

rmmvntiialer
Kräuter - u .
l-imburger -
eiupfiehlt

Treiber , König -Karlstr .

Meine Jinlieu
machen Sie gefl. einen Versuch mit

v Bergmann L Co , Dresden Radebeul
( Schutzmarke : Zwei Bergmänner )

es ist die beste Seile gegen Sommersprossen ,
sowie für zarten , weiße« , rostgen Teint .
Vorr. ä Stück 50 Pfg . bei

Apotheker vr . Metzger und Emil Ruß .

Als streng reellste und billigste Bezugs¬
quelle in Leinengeweben zu Leib -, Bett - ,
Haus - , Küchen - und Tischwäsche wird jeder
Hausfrau . Braut , Anstalt , jedem Hotel
bestens empfohlendie altrenommierte , überall
als reell bekannte

LkinentMdweberei
von

L. VILI. SLVLK
Laudeshnt, in Schlesien .

Dieselbe fabrizirt und versendet nur gedie¬
genste und dauerhafteste Qualitäten, Preis¬
listen umsonst , Qualitätsprobenfranco gegen
franco verlangt, Nichtconvenirendes zurück
gewährt allen Lesern d . Ztg . ausnahmsweise
noch 5 bis 10° /o Rabatt und versendet sogar bei
Reserenzaufgabe ohne Nachnahme. Nach¬
stehende Maaren, welche mit 30 ° /° Rabatt abge¬
geben werden, sind wegen ihrer Gediegenheit
und Haltbarkeit besonders zu empfehlen . 1000
Dtzd hochfeine weiße Battisttaschentücher47 — 48
om groß, fertig gesäumt, sowie ca. 5000 unver¬
wüstliche Küchen - und Gesichtshandtücher in ver¬
schiedenen Größen und Qualitäten- Diese Preis¬
ermäßigung findet nur so lange statt, als der
Vorrat reicht . Mit Probepacketen davon stehe
ich gern zu Diensten, die ich gegen Nachnahme
versende .

Beste u . billigste Bezugsquelle sur garantin
neue, doppelt gereinigt u. gewalchene, echt nordische

Lettktzäsru.
Wir versendenzollfrei, gegenNachn. (jedes beliebige
Quantum ) GuteneueBettfedern p-r Psd .
snr 60 Pfg ., 80 Pfg ., 1M . u . 1M . 25 Pfg . ;
Feine primaHalbdannen 1M. 60Pfg.
u . 1M . 80 Pfg. ; Weiße Polarfedern
2M. u. 2M. 50Pfg . ; Silberweiße Bett¬
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg . und 4 M. ;
ferner: Echt chinesische Ganzdannen
(sehr füllkräftig ) 2 M. 50 Pfg. und 3 M.
Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von
mindestens 75 M . b-jg Rabatt . — NIchtgefällendeS
bereitwilligst zurückgenommen!
keelier « Do. in üerl 'vrti in Wests.

Lur MsmsrsiiWg :
Wofinen und GorintHen 13, 14, 16, 18 bis 22 pfg . ,

Weinzucker , Hell 28 pfg . ,
Indischer WotHer Zucker 43 pfg.

Wostsubstcmzen , Weinstein säure etc-
billigst . E - Anleitung gratis . -Mg

(Jvürln . MlllSL ', i . Laden .

Mein Sohn , 19 Jahre alt , litt seit 4
Monaten an schmerzhaften Nervenziehen in
allen Gliedern , was selbst nach Consultation
mehrerer Aerzte und vierwöchentlichem Aufent¬
halt im Krankenhaus sich nicht besserte. Erst
nachdem ich mich auf Empfehlung an den
Homöopathen Hru . vr . wsä. Volbeding
in Düsseldorf, Königsallee 6 , wandte ,
erhielt mem Sohn nach viermaliger Consul¬
tation die sehnlichst erwünschte Heilung , wofür
ich Hrn . vr . Volbeding bestens danke .

Frau Lisette Weindorf.
Duisburg, Essenbergerstr . 95 .

Redaktion, Druck und Verlag von Ehr . Wild breit in Wildbad.
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